
Auch bei der Instandhaltung I,am uns die großzügige Unter­
stützung der Sowjetunion sehr zustatten. Manche unserer 
jungen Landtechniker, die heute -an verantwortLicher Stelle 
im Instandhaltungswesen arbeiten, sind durclI die sowjeti­
sche Schule gegangen. Wir gedenken an dieser Stelle dank­
bar des .un,ermüdlichen Wirkens von ProfessQIr 1. 1. SM IR­
NOW, der als Gastprofessor an der Teclmischen Hochschule 
Dresden Aufbau und Entwicklung des dortigen Instituts für 
Landmasclunentechnik entscheidend beeinflußte und vielen 
jungen Landtechnikern in seinen Vorlesungen die theoreti­
schen Grundlagen der Landteclmik y,ermittelte. Darüber Illn­
aus galten sein Rat und seine Anleitung auch der Entwicklung 
unserer Landmaschinenindustrie, die damals neu aufgeba,ut 
wurde. Aber auch in der Akademie der Landwirtschaftswis­
senschaften war Professor SMIRNOW ein häufiger Gast, der 
aus galten sein Rat und seine Anleitung auch der Entwicldung 

vielfältige Anregungen und Hinweise für unsere Arbeit gab. 
Dankbar und stolz schauen wir heute auf die Entwicklung 
der letzten 20 Jahre zurück in der Ge"ißhoit, daß unser Weg 
von der demokratischen Bodenreform bis zu den neuen so- . 
zialistischen ProduktionsverhäLtnissen richtig war. Und wenn 
wir diesen Weg, wie er auch in den Beschlüssen des VI. Par­
teitages der SED und den Beschlüssen des VIII . Deutschem 
Bauernkon"crresses klar vorgezeichnet ist, zielbew'Il.ßt und in 
gemeinsamer Arbeit weiter gehen, werden die angestrebtem 
neuen Erfolge ni.cht ausbleiben, werden wir über die sozia­
listische Intensivierung allmählich zu industriemäßigen Pro­
duktionsmethoden in der Landwirtschaft kommen, unseren 
Nahrungsmittelbedarf weitgehend aus den Erträgen der eige­
nen Landwirtschaft decken und damit die Uberlegenheit 
unserer sozialistischen Gesellschaftsordnung beweisen können, 
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Zehn Jahre Institut für Landmaschinen- und Traktorenbau 

Die Entwicklung unserer Landwirtschaft, besonders die mit 
der BiLdung der LPG im Jahre 1952 begonnene sozialistische 
Umgestaltung, erforderte in ständig steigendem Maße höhere 
Leistungen von der Landmasclllnenindustrie. V\'ar es im An­
fang der Entwicklung notwendig, für bestimmte Arbeiten -
besonders in der Außenwirtschaft - einzelne Mascllln.en zu 
entwickeln und zu produzieren, so zwang die Ausweitung des 
genossenschaftlicllCn Sektors ZU komplexer Betrachtung gau­
zer Arbeitsabschnitte. Es entstand die Forderung, Masclllnen­
systeme für die durchgängige Mechanisierung der landwirt­
schaftlichen Arbei ten zu schaffen. 

Der Aufbau unserer Landmaschinenindustrie 
Das Erbe, das der zweite Weltkrieg auf dem Gebiet der DDR 
hinterlassen hatte, wies nur wenige Produktionskapazitäten 
für Landmaschinen und eine geringe Anzahl von erfahrenen 
Spezialisten für die Entwicklung von Landmaschinen auf. 
Durch große Anstrengungen konn ten trotzdem die ersten 
Ansprüche der Landwirtschaft an die Mechanisierung - die 
Versorgung mit bekannten Masclllnen und Geräten - erfüllt 
werden. In den Zentralen Konstruktionsbüros für Landma­
schinen ent"ickelten außerdem die erfahrenen Spezialisten, 
unterstützt durch junge, dem Landmasclllnenbau zugeführte 
Ingenieure die ersten neuen Masclllnen und Geräte. Durch 
Erweiterung der vorhandenen und zusätzlich dem Landma­
schinenbau zugeordnete Betriebe konnte eine wesentliche Er­
höhung der Produktion erreicht werden. 

Diese Ergebnisse reiclllen jedoch nicht aus, um die Anfor­
derungen der Landwirtschaft zu erfüllen, vor allem nicht, 
um die vorwiegend auf Empirie beruhende Entwicklungs­
arbeit durch ausreichende wissenschaftliche Vorarbeiten zu 
verbessern. 

Das Institut fUr Landmaschinenbau 
Der erste Schritt, im Landmaschinenbau die dazu notwendi­
gen Voraussetzlmgen zu schaffen, war die Bildung des Insti­
tuts für Landmaschinenbau am 1. April 1955. Uber die Auf­
gaben des Instituts gibt die Präambel zum 1. Statut - ver­
öffentlicht im GBI der DDR, II NI'. 63 vom '27. Dez. 1955 -
in pauschaler Form Auskunft. Es heißt darin: "Um die fest­
gelegten Ziele der Landwirtschaft in dcn Volkswirtschafts­
plän~n der DDR zu erreichcn, ist es notwendig, den tech­
nologischen Ablauf der Landwirtschaft zu mechanisieren und 
zu automatisieren. Hierzu ist es ,erforderlich, daß eine Re­
konstruktion unserer Landtechnik auf der Basis der neuesten 
techniscll-wissenschaftlichen Erkenntnisse vorgenommen wird 
... sind die Voraussetzungen für eine einwandfreie Fertigung 
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von neuen sowie bekannten Maschinen für den Industrie­
zweig Landmaschinenbau zu schaffen." 

Die Arbeit des Instituts begann mit 54 Kolleginnen und Kol­
legen, die zum größten Teil aus dem Leipziger Zentralen 
Konstruktionsbüro für Landmaschinen kamen. Die heutigen 
Begriffe über die technischen Voraussetzungen eines solchen 
Industriezweig-Instituts konnten zum Zeitpunkt der Grün­
dung in keiner Weise erfüllt werden. Die erste Tätigkeit er­
streckte sich deshalb auf Arbeiten verwaltungsmäßigen Cha­
rakters in den Abteilungen Dokumentation, Internationale 
Zusammenarbeit, Planung und Abrechnung von Forschungs­
und Entwicklungsarbeiten, Standardisierung und Büro für 
Neuererwesen. Für die landtechnischen Fachabteilungen 
Außen- und Innenwirtschaft mußten minimalste technische 
Voraussetzungen geschaffen und eine enge Zusammenarbeit 
mit den Betrieben des Industriezweiges entwickelt werdcn. 

Der Traktorenbau kommt zum Industriezweig 
Die m der Leitung der Industriezweige vorhandene Trennung 
zwischen Landmasclllnenbau und Traktorenbau - der Trak­
torenbau war dem Industriezweig Automobilbau zugeordnet 
- wurde als großer Mangel spürbar. Die Entwicklung der 
Landtechnik war 'soweit vorangeschritten, daß der Traktor 
nicht mehr nur als eine selbständige Maschine betrachtet 
werden konnte, sondern sich als untrennbare Einheit Trak­
tor/Landmasclllne darstellte. Im Jahre 1956 wurde deshalb 
der Traktorenbau dem Landmaschinenbau angegliedert und 
der Industriezweig Landmasclllnen- und Traktorenbau ge­
bildet. Analog dazu ist damals auch das Institut für Land­
masclllnenbau zum Institut für Landmasclllnen- und Trak­
torenbau erweit-ert worden . 
Die Arbeiten auf dem Gebiet des Traktorenhaues hatten zum 
Ziel, Forschungsvorlauf . für die Produktion der Traktoren­
werke zu schaffen. Unt.er maximaler Nutzung standardisier­
ter, wiederholungsfälllger Baugruppen wurden dabei in der 
konzeptione\;\en Gestaltung neue Wege beschritten. Das Pro­
jekt "Triebsatz" sollte ermöglichen, die in der Landwirtschaft 
in Traktoren und selbstfahrenden Landmasclllnen installierte . 
Motorenleistung maximal, möglichst ganzjährig zu nutzen 
und den Materialeinsatz zu senken. Die m~t der Triebsatz­
konzeption verbundffllen Kompromisse in der Technischen 
Lösung zwangen jedoch dazu, die Entwicklungsarbeiten ab­
zubrechen. Neben den gemeinsam mit den Werken des Indu­
striezweiges durcligeführten Arbeiten an den Problell1~n 
"Masclllnenträger" und "Tandem traktor" entstand die Kon­
zeption für das einheitliche Traktorensystem "ETS", aus dem 
der Traktor ZT 300 gegenwärtig in der landwirlschaftlichen 
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Eignungsprüfung läuft. Die im RGW entsprechend RS 38/63 
vQrgeschlagene einheitliche Ausführung der Kinematik für 
den Dreipunktanbau am Heck der TraktQren beruht auf ein­
gehenden Arbeiten des ILT. 

Mechanisierung der Innen· und Außenwirtschaft 

Auf dem Gebiet der Innenwirtschaft wurden bereits 1955 
Arbeiten an geschlossenen KQmplexen unmittelbar in der 
landwirtschaftlichen Praxis in Betrieben vQn 1000 bis 2000 ha 
LN begQnnen. So. entstanden in der LPG "FQrtschritt" Breln·l<J 
das Objekt "Mechanisierung de, WirtschaftshQfes", in der 
LPG "FOortschritt" BrQdau das Objekt "Mechanisierung einer 
Milchviehanlag~" und in der LPG "Friedrich Engels" Scllaf­
städt das Objekt "Mechanisierung einer Schweinemastanla~". 
Die mit diesen Mechanisierungsbeispielen erzielten Ergebnisse 
- die Anlagen sind heute nQch in Betrieb - wurden wegen 
der dam als vQrhandenen Unterschätzung der Mechanisierung 
in der Innenwirtschaft und der der Landwirtschaft gegebenen 
Orientierung zum Offenstall nicht unmittelbar prQduktiQns­
wirksam. Weitere Arbeiten erstreckten sich auf die Verbesse­
rung der Betriebsparameter VQn Einzelmaschinen, z. B. Fut­
terbereitungsmaschinen, TrQcknungsanlagen und SaatgutauC­
bereitungsanlagen. 

Aufgaben auf dem Gebiet der Außenwirtschaft erstreckten 
sich über die vielfältigsten PrQbleme, wie 7. . B. das Quadrat­
nestpflanzen im KartQffelbau, die Senkung des Verschleißes 
an Siebketten VQn KartQffeJ.erntemaschinen, die autQmatische 
Steuerung VQn Hackwerkzeugen für die Pflanzenpflege, die 
Verbesserung der Pflegearbeiten in Reihenkulturen durch die 
Anwendung VQn RQtatiQnshacken, die Verbesserung der Wir­
kung vQn PCIanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsma­
schinen und -geräten, den mechanischen Aufbau VQn Plast­
fQlienzelten für den Gemüsebau u. a. BesQnders ist dabei die 
Schaffung des unbedingt wirksamen Schutzes der Gelenkwelle 
(TGL 7884) und die darauf aufbauende RGW-Empfehlung zu 
nennen. 

Die Bestrebungen, Leichtbauprin:mpien im Landmaschinen­
und TraktQrenbau einzuführen, wurden auf dem Gebiet der 
feStigkeitsgerechten KQnstruktiQn, durch Dehnungsmessungen 
und Spannungsuntersuchungen aktiv gefördert. Außerdem ist 
der WerkstQff-Leichtbau durch Anwendung VQn Plasten be­
sQnders in Drillmaschinen, Düngerstreuern, Schädlingsbe­
kämpfungsmaschinen und Melkanlagen mit erheblichem ökQ­
nQmischen Gewinn in der Praxis eingeführt wQrden. Ähnliche 
Untersuchungen wurden über die Eignung VQn wartungsar­
men Gleitlagern durchgeführt. Die auf Prüfständen geWQnne­
nen Ergebnisse gestatten, die Einsatzgrenzen für wartungs­
arme Gleitlager, besQnders für KunststQfflager, ,.anzugeben. 

Entwicklung neuer Fertigungstechnologien 
Die Abteilung TechnQIQgie arbeitete an Querschnittsaufgabcll, 
die sich auf alle Werke des Industriezweige, bezQgen. In der 
FertigungsQrganisatiQn war die erste Aufgabe die einheitliche 
OrganisatiQn des gesamten technologischen Prozesses, der sich 
VQn der Ausfertigung von Arbeitspapieren bis zur technolo­
gischen Durchlaufplanung und der Einführung der Lochkar­
tentechnik erstreckte. Neben dies.en inethQdischen Fragen 
wurden einzelne Aufgaben, wie z. B. die zentrale Fertigung 
vQn Mähmesserklingen und Hackmessern, bearbeitet. Be­
stimmte Fertigumgsverfahren, wie Schmieden, Schweißen, 
Gießen und Farbgebung, waren Schwerpunkte im Industrie­
zweig. Für die Perspektiventwicklung der ProduktiQn mußten 
Entwicklungsprogramme einschließlich der technQIQgischen 
Planung und Projekt:ierungsvQrbereitung zentral aufgestellt 
werden. In glcicher\Veise wurden die Entwicldung des inner­
betrieblichen Transports und der Lagerwirtschaft, besQnders 
die Vereinheitlichung VQn Lager- und TransPQrteinrichtungen, 
die Umformtechnik, Oberflächen- und Warmbehandlung SQ­
wie die erzeugnisspezialisierte Fertigung bearbeitet. 

Die zu Beginn der Arbeiten des ILT vorhandenen ungenü­
genden technischen Voraussetzungen wurden dadurch ver-
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bessert, daß ab 1961 ein Werl,stattgebäude zur Verfügung 
stand, daß sich einschließlich der erfordel,lichen Nebeneinrich­
tungen über 970 m 2 erstrockl. Außerdem kQnnte ab 1964 
eine Prüfhalle mit 1125 m 2 in Betrieb genQmmen werden, in 
der funktiQns- und meßtechnische Untersuchungen an MQto­
ren, Getrieben, hydraulischen Einrichtungen und ähnlichem 
durchgeführt werden können . Die Anzahl der Mitarbeiter des 
Instituts hat sich auf einen gegenwärtigen Bestand VQn 170 
Kräften entwickelt. 

lJber die wesentlichen Arbeitsergebnisse, die seit Bestehen des 
ILT elTeicht worden sind, ist in den Fachzeitschriften, den 
wissenschaftlichen Berichten des Instituts und dem InfQrmn­
tionsdienst in 162 Veröffentlichungen berichtet wQrden. 

Die kllnftlgen Aufgaben des Instituts ftir Land· 
maschinen· und Traktorenbau 

Der Industriezweig Landmaschinen- und TraktQrenbau wurde 
in der letzten Zeit, besQnders auf dem VIII. Deutschen Bau­
ernkQngreß, der 7. Tagung des ZK der SED, der VQ\J,skam­
mertagung anläßlich der Beratung des VQlkswirtschaCtsplans 
1965 und im Brief des ZK der SED an die GrundQrganisatiQ­
nen der SED im Landmaschinen- und Tral,tQrenbau und 
der Zulieferindustrie stark kritisiert. Die Kritik bezQg sich 
hauptsächlich darauf, daß der wissenschaftlich-technische VQr­
lauf für die Erzeugnisse des Landmaschinen- und TraktQren­
baues ungenüg.end ist. Il~ Industriezweig wurden deshalb 
Maßnahmen beschlQssen, die der Schaffung ausreichenden 
wissenschaftlich-technischen VQrlaufes dienen. Sie erstrecken 
sich auf die Verbesserung der technischen VQraussetzungen 
und die Verstärkung der persQnellen Kapazitäten im Indu­
striezweig-Institut und den Entwicldungsabteilungen in den 
Werken. 

Die im Industriezweig vQlIzQgene erzeugnisspezialisierte Ferti­
gung wird dabei besQnders berücksichtigt. Die erzeugnisspe­
:Dialisierte Fertigung, die ihren Ausdruck in der Bildung VQn 
Leitbetrieben für Maschinensysteme und Maschinenreihen 
findet, stellt eine Arbeitsteilung dar, die nicht nur auf die 
Fertigung und die vQrangehende Entwicklung beschränkt 
bleiben darf, sQndern auch auf die der Spezialisierung ent­
sprechende ZweckfQrschung ausgedehnt werden muß. Durch 
eine sQlche Arbeitsweise wird es den Leitbetrieben möglich, 
die ihnen auf.erlegte und mit der weiteren Durchsetzung des 
neuen ökQnQmischen Systems der Planung und Leitung der 
VQlkswirtschaft nQcll wachsende VerantwQrtung zu tragen. 
Zwischen der ZweddQrschung und der PrQduktion entsteht 
dadurch eine enge Verbindung, die günstige VQraussetzungen 
dafür bietet, daß die wissenschaftliche Arbeit auf kürzestem 
Wege zur PrQduktivkraft wird. Die Zusammenarbeit der in 
den Betrieben zu schaffenden Gruppen für ZweckfQrschungs­
aufgaben mit den ebenfalls spezialisierten, an landwirtschaft­
lichen TechnQIQgien, ökQnQmischen und landtechnischen Fra­
gen arbeitenden Komplex- und Leitinstituten der DAL, den 
Universitäten und Hochschulen läßt sich dadurch sehr wir­
kungsvQII entwickeln. Diese unmittelbare Zusammenarbeit 
gibt für die Entwicklung der sQzialistischen Gemeinschafts­
arbeit günstige Voraussetzungen klar abgegrenzter Verantwor­
tungsbereiche. Für die Arbeit der ILT ergibt sich aus dieser 
im Industriezweig Landmaschinen- und TraktQrenbau einzu­
schlagenden Entwicklung die Orientierung auf solche Auf­
gaben, die nicht unmittelbar nur einem Leitbetrieb zuge­
Qrdnet werden können und auf reine, den größten Teil der 
Betriebe des Industriezweiges betreffende Querschnittgebiete. 

Di'e OrganisatiQn der Arbeit des ILT wird durch die vQlle 
Durchsetzung der wirtscllaftlichen Rechnungsführung wesent­
lich dazu beitragen, daß die Aufgaben auf KQmplexe kQnzen­
triert werden, die die technische und ökQnQmisclle Entwick­
lung der repräsentativen Haupterzeugnisse des rndustrie­
zweiges entscheidend beeinflussen . A G06( 

Dem Institut und seinen Mitarbeitern unsere besten GrüBe und 
Wünsche Zum zehnjöhrlgen JubIlöum und für weitere erfolgreiche Arbeit 
im Dienste unserer sozialistischen Landwirtschaft. 

Die Redaktion der Zeitschrift "DEUTSCHE AGRARTECHNIK" 
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